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1 St. Petersburg. 


— Schon wiederholt wurde darauf hin⸗ 
gewleſen, wie günſtig ſich das Jahr 1889 
in ſtaatsfinanzieller Beziehung für Rußland 
bis jetzt angelaſſen hat. Die Reichs ⸗Ein⸗ 
nahmen überſtiegen, ohne daß die Ausgaben 
eine Steigerung erfuhren, in jedem Monat 
in nicht unbedeutenden Beträgen diejenigen 
der entſprechenden Zeiträume des Vorjahres, 
das bekanntlich innerhalb des letzten Jahr- 
zents auf dem ſtaatswirthſchaftlichen Geblet 
die weitaus günſtigſten Reſultate aufwies, 
Auch der jüngſt veröffentlichte vorläufige 
Kaſſenbericht über die Reichselanahmen und 
Ausgaben bis zum 1. Juni d. J. erglebt 
die günſtigſten Reſultate — glünſtigere ſogar 
als der Bericht vom 1, Mal d. J. Denn 
während im April dle Reichs ⸗ Einnahmen 
nur um etwa 1½ Mill. Rbl. diejenigen des 
nämlichen Zeitraumes im Vorjahre über⸗ 
agten, übertrifft der Mal den entſprechenden 
onat des Jahres 1888 um faſt 6 Mill. 
Rbl., ſo daß der ganze Mehrertrag des lau⸗ 
ſenden Jahres am I. Juni die Summe 
von 27½ Mill. Rbl. erreicht. Zugleich hat 
auch im Verhäliniß zum Vorjahre elne Ver⸗ 
ringerung der Reichs⸗Ausgaben stattgefunden, 
und zwar im Betrage von über 4½ Mill. 
HL — Die Geſammteinnahmen bis zum 
1 „Juni d. J. betrugen 336,547,000 
5 die Geſammt⸗Ausgaben 353,145,000 
14 1 


Unter den einzelnen Budget ⸗Poſten 
weiſen die Zolleinnahmen die bedeutendſte 
Elnnahme⸗Steigerung, 17¼ Mill. Rbl, auf 
ein Reſultat, welches auf die ſtarke Zus 
nahme des Imports infolge des beſſeren 
An zweiter 


Kourſes zurückzuführen iſt. 


Abonnementspreis für Lodz: 


Dienſtag, 


79 Kap., 
Ido. 


Stelle figuriren die Einnahmen aus der Ge⸗ 
tränke⸗ Steuer (mit einem Plus von 13¾ 
Mill. Rbl.); dann folgen diejenigen aus der 
Naphta⸗Acciſe, die der Reichsdomänen, die 
Einkünfte von den Staatsbahnen, aus der 
neuen Zündholz⸗Acciſe u. ſ. w. — Eine 
Verringerung der Einnahmen weiſen die obli⸗ 
gatoriſchen Zahlungen der Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften, die Einkünfte von der Krone ge⸗ 
hörigem Kapital, die Tabaks ⸗Acelſe und 
noch einzelne Poſten auf, die jedoch nur 
mit ſehr geringen Minder - Beträgen vers 
treten ſind. 

— Augenblicklich werden, wie wir der 
„Hon. Bp.“ entnehmen, überall im Reich 
eifrig die Effectivbeſtände der Getreide⸗Vor⸗ 
räthe in den Gemeinde⸗Magazinen einer Re⸗ 
viſion unterzogen. In den letzten drei Jahren 
hat das Miniſterium des Innern dafür ges 
ſorgt, daß dieſe Vorräthe auch factiſch vor⸗ 
handen waren, und nicht nur auf dem Pa⸗ 
pier figurirten. Seit der Zeit nämlich, wo 
die Sorge über die Volkswohlfahrt in die 
Hände der Landſchaft übergegangen, exiſtirten 
an vielen Orten nicht nur überhaupt gar 
keine Vorräthe, ſondern dle Getreidemagazine 
ſelbſt gerlethen ganz in Verfall. Im vorigen 
Jahre wurden auf Anordnung des Minis 
ſteriums alle derartigen Magazine renovirt 
und es entſtanden dergeſtalt gegen 50,000 
neue Magazine. Ebenſo gelang es, dank 
der guten Ernte der Jahre 1887 und 1888 
dieſe Magazine von Neuem mit Getreide ans 
zufüllen. 

Balu. Ueber das thellweiſe Verſiegen 
der Naphtaquellen iſt bereits vor längerer 
Zeit berichtet worden. Diejes Verſiegen und 
das dadurch herbeigeführte Steigen der 
Naphtapreiſe haben, nach der „Ztg. f. St. 
u. L.“, die Productionsgeſellſchaften ge⸗ 
zwungen, neue Bohrungen vorzunehmen. 
Gegen 40 neue Bohrungen find in Angriff 
genommen worden. Die einzige Fontaine, 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
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welche in früherer Reichhaltigkeit fortſprudelt, 
iſt, wie kaukaſiſchen Blättern zu entnehmen, 
die der Kaspiſchen Geſellſchaft gehörige. Die 
Naphtapreiſe erhalten ſich auf ihrer bisherigen 
Höhe und werden, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, nicht fo leicht wieder heruntergehen, 
da alle Baſſins zur Aufbewahrung des 
Naphta bereits geleert ſein ſollen. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Am Vorabend des Sedantages hat 
Großherzog Friedrich von Ba⸗ 
den auf dem Sriegerfeft in Ueberlingen 


eine bedeutungsvolle politiſche Rede gehalten. 


Konſtanzer Blättern zufolge erinnerte der 
Großherzog zunächſt an den entſcheldenden 
Sieg von Sedan, der ſtets von Neuem und 


mit hoher Freude gefeiert werde und ſprach 


dann weiter Folgendes: 


„Dieſe Feler muß aber auch andere 
Gedanken erwecken, wenn wir uns all' der 
Opfer erinnern, welche jener entſcheldende 


Tag uns gekoſtet hat. Zwar iſt es Frleden 


geworden, aber nichtsdeſtoweniger iſt es nöthig 
geweſen, uns bereit zu halten, und das iſt 


es, was mich veranlaßt, auf den heutigen 


Erinnerungstag zurückzukommen, um Ihnen 
auszuſprechen, daß auch noch nach ſo langen 


Jahren, wo wir durch die fortichreitenden 


Siege der Jahre 1870 — 71 zu einer feſten 
Geſtaltung des deutſchen Reiches gekommen 
ſind, wir uns ſagen müſſen: Wir ſollen in 


Bereitſchaft ſein! Ja, Bereltſchaft, die dem 


Frieden gilt! Denn nur auf dieſem Wege, 


daß das ganze deutſche Volk bereit iſt, für 
ſeine Rechte und ſeine theuerſten Intereſſen 
einzutreten, können wir den Frieden aufrecht 
halten. 
im bürgerlichen Leben muß ſich Jeder ſagen: 
Sei bereit! Was heißt aber: bereit ſein? 


Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 
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Etwa nur zu kommen, um die Pflicht als 
Soldat zu Üben? Nein, melne Freunde, das 
iſt es nicht allein. Das wird Jeder, thun, 
wenn ihn das Vaterland zum Waffengange 
ruft. Nein, wir müſſen auch bereit ſein im 
Innern; das müſſen Sie ſich vergegenwär⸗ 
tigen, daß es auch einen innern Feind giebt, 
der im verſteckten Schleier umhergeht und 
der zu bekämpfen iſt, wenn es darauf abge⸗ 
ſehen iſt, die Ordnung zu ſtören. Da iſt 
es nicht blos der alten Soldaten, ſondern 
auch der jungen Soldaten Pflicht, einzutreten; 
denn es gilt hier nicht nur dem Rechte, ſon⸗ 
dern der engeren Heimath, dem Herde, der 
Nee Hier wollen wir wachſam ſein im 
elligſten Sinne des Wortes! Stehen wir 
frei, feſt und beharrlich auf unſerem Boden 
und wiſſen ihn zu vertheldigen, gegen wen 
es auch ſein mag, ſo kommt dies dann auch 
im ftaatlichen Leben zum Ausdruck, wie es 
auch in dieſem Bezirk wiederbolt geſchehen 
if. Wie aber ſorgen wir dafür, daß der 
ftaatliche Zuſtand, in dem unſer Land ſich 
zur Zeit befindet, aufrecht erhalten bleibt? 
Diefe Frage iſt ſchon früher aufgeworfen 
und wird immer von Neuem 05 Es 
glebt nur eine Antwort: Daß Jeder daran 
denke, die Aufrechterhaltung dleſer ſeſten, 
gegebenen Ordnung als elne ernſteſte Pflicht 
auszuüben. Die Mahnung, meine Freunde, 
die gegebene Ordnung aufrecht zu erhalten, 
brauche ich nicht an Sie zu richten, denn 
Sie haben zur Fahne geſchworen und ich 
weſß, daß Ste, den Fahneneld hochhalten, 
aber ich iichte mich an Sie, damit Ste die 
Mahnung an die Jugend ergehen laſſen, auf 
dleſem Wege zu bleiben, daß nichts pon dem 
verloren gehe, was mit theurem Blute er⸗ 
kauft worden ift* orb nad kim 
Die „Tägl. Roſch.“ berichtet hierzu: 
„Unter den 1 Deutſchlands, auf 
welche das deutſche Volk mit vollem Wer: 
trauen zu blicken gewöhnt iſt, ſteht Groß⸗ 
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„geben un Leben. 
an un Mo velbe 

„ ad"; Deere 

Mart Zaſtrow. 

( [l̃I0. Fortſetzung). 

Nur auf einen flüchtigen Moment ſtutzte 
der Baron. Als er in die offenen lachenden 
Augen der Amerikanerin ſah, als ihre Sil⸗ 
berſtimme an ſein Ohr ſchlug: „Ick können 
auch allein reiſen! ... Uenn Ihrer Ans 
tonle Ihnen lieber iſt, als ich, dann,“ — 
da unterbrach er ſie mit den Worten: „Nein, 
nein, Allee. Ich hole die Kaſſette. Ich 
will Ihnen beweiſen, daß nicht das leiſeſte 
Mißtrauen gegen Sie in meiner Seele Raum 
hat. Ich denke auch eben daran, daß es 
vielleicht ſo beſſer iſt. / f 

„Eine Stunde ſpäter beſand ſich das 
ſtählerne Käſichen, welches die Werthpapiere 
des verſtorbenen Juſtizraths Eppler enthielt, 
in den Händen der Amerikanerin, und wie⸗ 
der eine Stunde ſpäter beſtiegen zwei Da⸗ 
men, eine ältere und eine jüngere, in ein 
ſachen Reiſe⸗Koſtümen und tief verſchleiert, 
den nach dem Norden führenden Zug. Sie 
hatten es auf die Minute abgepaßt, denn 
unmittelbar nach ihrem Einſteigen ſetzte der 
Zug ſich in Bewegung. | 

Der Baron befand ſich unterdeß bei 
ſeiner Verlobten. Er fühlte die Nothwen⸗ 
digkeit, ſie wegen ſeines geſtrigen Verhaltens 
zu beruhigen und ſie in Sicherheit zu wie⸗ 
gen. Der falſche Mann unterzog ſich dieſer 


Aufgabe mit großem Elfer. Die Leiden⸗ 


ſchaft für Miß Grant hatte ihn dermaßen 


verblendet, daß er dieſer Leidenschaft rück⸗ 
haltslos Alles opferte, was ſich ſeinen Plä⸗ 
nen hätte in den Weg ſtellen können. 
Ruhig und mit gewohnter Sicherheit 
erſchten er mit Antonle beim Beginn des 
Nachmittags⸗Konzertes im Kurgarten. 

Er ſchien heiter und unbefangen wie 
immer. Er that, als kümmere er ſich nicht 
im geringſten darum, daß elnige Bekannte 
das Geſpräch auf die Amerikanerin lenkten 
und ihrer Verwunderung darüber Ausdruck 
gaben, daß ſie mit der Geſellſchafterin heute 
noch nicht an ihrem gewohnten Platze er⸗ 
ſchienen war. Nur ein ſehr ſcharſer Be⸗ 
obachter hätte den leiſen Zug lauernder Un⸗ 
ruhe entdecken lönnen, der in ſelnem 
Auge lag. a 

Auch Antonie ſchien ihre gewohnte Ruhe 
wieder erlangt zu haben. Ob es. dem Ba⸗ 
ron gelungen war, ihre Beſorgniſſe zu ver⸗ 


ſcheuchen, oder ob ihre Heiterkeit eine künſt⸗ 


liche war, Niemand hätte es ſeſtzuſtellen vers 
mocht. 

In der That aber ſaß Lingen auf 
Kohlen. Mit heimlicher Ungeduld ſehnte er 
den Schluß des Konzertes herbel und als 
der letzte Ton verklungen war, verabſchiedete 
er ſich von Antonie mit dem Verſprechen, 
ſie am Abend zu der Theater⸗Vorſtellung 
abzuholen. 

Er ſchloß ſich in ſein Zimmer ein und 
begann ſeinen Koffer zu packen. Hiermit 
kam er bald zuſtande. Er beauftragte den 
Hausknecht, ſein Gepäck nach dem Bahn⸗ 
hofe zu bringen und gab dabei oberflächlich 
zu verſtehen, daß er jedes Aufſehen vermie⸗ 


den zu ſehen wünſche. Der Hausknecht ſtrich 


das reiche Trinkgeld ein und lächelte pfiffig, 
Er hatte ſeine eigenen Gedanken und dſeſe 
mochten der Wahrheit ziemlich nahe kommen. 
Den Baron litt es darauf nicht län⸗ 
ger im Zimmer. Je näher die Zeit heran⸗ 
rückte, in welcher er den, wie er wohl fühlte, 
durchaus neuen Abſchnitt ſeines Lebens be⸗ 
ginnen würde, deſto höher flieg feine Un: 
ruhe. Er begab ſich von neuem in's Freie 
und lief ſo lange umher, bis es ihm an der 
Zeit dünkte, Antonte in die Theater⸗Vorſtel⸗ 
lung zu führen. * 
Die Räthin empfing ihn mit einem ge⸗ 
winnenden Lächeln. Sie hatte eine ebenſo 
reiche als geſchmackvolle Toilette gemacht und 
ſah wirklich bezaubernd aus. Es ſchien, 
als erwarte fie ein Kompliment in dleſet 
Beziehung und er gewann es auch über ſich, 
zu ſagen: „Dieſes Kleid ſteht Dir vortreff⸗ 
lich, liebe Antonie.“ — An dem Lächeln 
aber, welches dieſe Worte begleitete, hatten 


ſeine Augen keinen Antheil. Es lag vielmehr 


ein herber Ausdruck darin, welcher in Wor⸗ 
ten überſetzt ungefähr lautete: 

„Ach, wenn doch diefe entſezliche Ko: 
mödie erſt vorüber wäre!“ 

Die junge Frau ſchien von alledem 
nichts zu merken. Sie plauderte ſo an⸗ 
muthig und heiter, als habe ſie niemals 
Veranlaſſung gehabt, ſich über das Bench: 
men des Geliebten zu ärgern. Zutraulich 
hing fie ſich an ſeinen Arm und während 
ſie dem Theatergebäude zuſchritten, ſuchte ſie 
ihn durch Mittheilung von allerlei pikanten 
Tagesneuigkelten zu unterhalten. rn 

Lingen war zerſtreut, obgleich er ſich 
den Anſchein der größten Aufmerkſamkelt 
gab. Es fehlten noch drei volle Stunden 
bis zum Abgang des Zuges. Seine Sehn⸗ 


ſucht, mit der helmlich geliebten Aljee zu⸗ 
ſammen zu treffen, kannte leine Grenzen. 
Wie würde er dieſe endlos lange Zeit: hin⸗ 
bringen mit der drückenden Maske des ga⸗ 
lanten Ritters vor dem Geſicht ? 
Moretos „Donna Diana“ in der Weſt⸗ 
ſchen Bearbeitung wurde gegeben. Dle 
Rollenbeſetzung war eine vorzügliche. Ver⸗ 
wöhnte Großſtädter erkannten das an. Die 
Theilnahme des Publikums war eine rege. 
Nur der Baron ſtarrte gelangweilt in das 
reiche dramatiſche Leben der Scene und 
wünſchte der Zeit Flügel. une, 
Endlich war der zweite Akt vorüber. 
Lingen erhob ſich und ging hinaus, anſchei⸗ 
nend um fi durch einen Trunk zu erfti⸗ 
ſchen, in Wahrheit aber, um ſich nach dem 
Bahnhofe zu beheben. ange 
Er warf einen Blick auf die Uhr und 
machte die Bemerkung, daß er gerade recht 
kommen würde. Er ging in ruhigem Schritt. 
Hatte er doch eine Verfolgung nicht zu 
fürchten. Antonſe würde das Ferableiben 
vor dem Schluß der Vorſtellung kaum bis 
merken. Auf dem Bahnhofe herrſchte der 
um dieſe Zeit Übliche lebhafte Fremdenver⸗ 
kehr. — Der Baron wollte eben dem Portler 
die Gepäckmarke übergeben, als er eine Hand 
auf ſeiner Schulter fühlte und gleichzeitig 
die Worte vernahm: „Bon soir lieber Baron! 
Nun? ... Wollen wohl nachreiſen ?. 
Pie e lei ed Laden 
Unwlllig über die Störung, wandte er 
ſich um und es war keineswegs ein freund⸗ 
licher Blick, mit welchem er den Frager maß, 
welcher kein anderer, als der Gutsbeſitzer aus 
Mecklenburg war. 122104 oH 
Indeſſen beruhigte ihn der Zug unbefan⸗ 


berzog Friedrich von Baden mit in erſter 
Reihe. Immer dar hat dieſer Fürſt das na⸗ 
tionale Banner hochgehalten, in den entſchel⸗ 
denden Stunden der deutſchen Geſchichte hat 
er mit ſeinem ganzen Herzen treu und feſt 
zur Nation geſtanden. Um fo größeren Ans 
ſpruch auf allgemeine Beherzigung hat das 
Mahnwort, das der edle Fürſt an alle Deuts 
ſchen richtet.“ 

— Ueber einen Vorfall bei den 
Manövern in Jaros lau (Galizien), 
der bel den dortigen Truppen dle größte 
Aufregung hervorgerufen hat, wird der „N. 
Fr. Pr.“ Folgendes berichtet: Nachts zwi⸗ 
ſchen 11 und 12 Uhr find zwei Oſſiziere, 
und zwar Oberlieutenant Guflav Schubert, 
vom 2. Ulanen⸗Regiment und Oberlieutenant⸗ 
Rechnungsführer Adolf Donat von der 
ſchweren Batteriediviſion in Jaroslau in 
zwei entgegengeſetzten Vorſtädten, jedoch in 
der Nähe der Stadt, von unbekannten Thä- 
tern überfallen und mit Keulenſchlägen, fo, 
wie mit den Klingen ihrer eigenen, ihnen 
entriſſenen Säbel ſchwer verwundet und bis 
zur Bewußtloſigkeit zuſammengehauen wor⸗ 
den. Oberlleutenant Donat iſt am folgenden 
Tage feinen Wunden erlegen, ohne das Be, 
wußtſein wiedererlangt zu haben; Oberlleu⸗ 
tenant Schubert liegt noch bewußtlos, und 
die Aerzte geben wenig Hoffnung auf feine 
Erhaltung. Die Pollzel hat zwar ſofort alle 
Nachforſchungen nach den Thätern veranlaßt, 
doch find dieſelben bis jetzt ergebnißlos ge: 
blieben. 

— Nach zwel Wochen finden in Frank⸗ 
reich die allgemeinen Wahlen 
ſtatt und es macht ſich bereits ein fo außer⸗ 
ordentlich lebhafter Eifer In den Wahlvor⸗ 
bereitungen geltend, wie er vielleicht ſeit 
1877, wo es ſich um dle Niederwerfung 
des Mac Mahon'ſchen Staataſtreiches hans 
delte, nicht wahrzunehmen geweſen ift, An⸗ 
geſichts der Gefahren, welche die Republik 
bedrohen, haben ſich bie Überzeugten Anhänger 
derſelben und vor Allem das Minifterium 
zu einer Entſchledenheit aufgerafft, die bisher 
in gleichem Maße ſchwerlich bemerkt worden 
{ft In Folge feines zielbewußten und nach⸗ 
drückllchen Auftretens hat das gegenwärtige 
Minifterinm vielfach an Vertrauen und Un⸗ 
terſtützung gewonnen, und wle es ſchon ein 
mal Proben feiner Entſchloſſenhelt abgelegt 
bat, wird es auch bei dem bevorſtehenden 
Entſcheidungskampfe um das Beſtehen des 
Parlamentarismus und der Republik ſeine 
ganze Kraft in die Bekämpfung der Mo- 
narchiſten, Bonapartiſten und Boulanglſten 
einfegen, Von der Kundgebung, mit welcher 
der Graf von Paris hervorgetreten, iſt bes 
reits in unſerem Blatte die Rede geweſen. 
Prinz Vletor Napoleon, um den ſich die 
Bonapartiſten ſchaaren, hat zwar keine fürn, 
liche Wahlkundgebung erlaſſen, aber doch in 
anderer Form durch den „Figaro“ feine Ges 
danken und Pläne kundmachen laſſen. Er 
ſchwärmt von dem geſchlchtlichen Kalſerreich, 
das er in ſeinem alten Glanze in Verbindung 
mit der Demokratie herſtellen will. Unter 
heftigen Ausfällen auf bie Republik und bie 
gegenwärtigen Machthaber ſagt der Prinz: 
„Erſt die verfafjunggebende Verſammlung, 


gener Heiterkelt, welcher ſich in des anderen 
Geſicht kundgab. j 

„Ich gedenke nach Frankfurt am Main 
zu reifen auf einen Tag, Bankier! Wechſel!“ 
erwiderte er leichthln. 

Der Gutsbeſitzer ſchlen an etwas ganz 
anderes: zu denken. „Sagen Sie einmal, 
Baron, ob man ſich ſo etwas wohl im 
Traume denken konnte von dleſer .. . Ame⸗ 
rilanerin !“ ö 

„Was denn k“ fuhr Lingen auf, feine 
Augen beinahe drohend in das Antlltz des 
Mecklenburgers bohrend. 

„Nun, ... wiſſen Ste denn noch 
nichts? Es helßt ja allgemein, dieſe amerl⸗ 
kaniſche Milllardenprinzeſſin ſei eine Schwind⸗ 
lexin!“ 

Der Baron erſtarrte, während ſein 
Antlitz ih mit Todtenbläſſe Uüberzog. „Eine 
Schwindlerin ? Nicht möglich“, ſtotterte er. 

„Doch, Baron! ... Es iſt kaum ein 
Zweifel moglich. Sie ſoll nichts welter 
fein, als eine Schaufpielerin niederſten Grades. 
Sängerin auf kleinen Bühnen, in Bierhäuſern 
x, Landſchaftsmaler B. ., aus Düſſel⸗ 
dorf ſoll ſie genau kennen. Hahaha! Hab' 
den Meifter im Verdacht, daß er's längſt 
gewußt und nur geſchwiegen hat, um im 
Stillen ſeinen Spaß zu haben, wie fie fo 
vortrefflich das ganze Badepubllkum an der 
Naſe herumführte. Mordsmädel das |* 

Der Baron ſtand wle vom Donner 
gerührt. Wie gewöhnlich mußte der arme 
Schnurrbart herhalten. Wie Schuppen fiel 
es ihm von den Augen. Er meinte, 
die kleine Geſtalt mit dem ſprunghaften, an 
Koletterie ſtrelſenden Weſen plötzlich vor fi 
auftauchen zu ſehen und ihr eigenthümllches 
Kauderwelſch zu hören, das jo ſehr dle 


die auf die nächſte, nur mit einem Werke Gemelndevertretern u. ſ. w. beſchloſſen, den 
der Zerſtörung betraute Kammer folgen] Antrag zu befürworten. Wir entnehmen 
müſſe, wird die Aufgabe haben, das erwar⸗ dem Berichte folgende Stellen: „Der Pariſer 
tete Werk des Wlederaufbaues vorzunehmen.“ | Stefanal ift geeignet, die Handelsthätigkeit 
Die Konſtituante müſſe das Volk unmittelbar] von ganz Frankreich zu vermehren, indem er 
befragen, welche der drei Staatsformen es daſſelbe enger mit feiner Hauptſtadt verknüpft 
wünſche: Republik, Königthum oder Kaifers | und indem er Paris in unmittelbare Vers 
thum. Dann werde das Kaiſerthum zur | bindung mit allen anderen Mittelpunkten 
Macht gelangen; der Parlamentarismus aber, gewerblicher Erzeugniſſe der Welt ſetzt. Der 
die Duelle aller Spaltungen und Schwächen,] Seekanal geſtattet, gegen den auf einzelnen 
vertrage ſich nicht mit dem allgemeinen | Punkten fo gefährlichen Wettſtrelt zu kämpfen, 
Stimmrecht. Nur das Kalſerreich, das erſt | namentlich mit Antwerpen, deſſen Hafen ſich 
die Ideen von 1789 in einer Staatsform] von Jahr zu Jahr zum Schaden Frankreichs 
in die Wirklichkeit überſetzt habe, könne fiegs | vergrößert. Er iſt für die arbeitenden 
reich aus der jetzigen Bewegung hervorgehen.] Klaſſen von Wichtigkeit, indem er den Zwi⸗ 
— Viel weniger aber als den Monarchiſten | ſchenhandel verringert und aus Paris einen 
und Bonapartiſten iſt die öffentliche Auf.] Markplatz ohne Gleichen macht. Er be⸗ 
merkſamkelt Frankreichs Boulanger's Treiben | günftigt die nationale Vertheidigung. Keine 
zugewandt. Der Mann ſelbſt ſcheint nieder techniſche Schwierigkeit, welche die Ausführung 
geſchmeltert, aber die Umſtände, durch welche] verhindern könnte, liegt vor; wenn der 
er trotz der Zweiſelhaftigkeit feines ganzen [Plan „Paris Seehafen“ hier und da Wider⸗ 
Weſens und der noch größeren Zweifelhaf⸗ | ſtand hervorgerufen hat, jo iſt doch kein Eins 
tigkeit ſeiner Verdienſte volksthümlich wurde, wurf erhoben worden, der nicht widerlegt 
beſtehen fort, und daher erklärt ſich jene Bes | werben konnte. Nimmt man ſelbſt die 
achtung, die man all' dem ſchenkt, was Bous | äußerſten Preiſe an, jo würden die Koſten 
langer thut. Zunächſt ſchelnt es ſeſiſtehend, | der Ausführung nicht zweitaufend Millionen 
daß der brave General nicht nach Paris erreichen und der Verkehr würde ſchon in 
zurückkehrt. Er kleidet dies in die Formel, den erſten Jahren dieſen Betrag verzinſen. 
er wolle nur unter ver Bedingung zurück | Wir faffen unſere Anſicht dahin zuſammen: 
kehren, daß fein Prozeß von einem Kriegs der Vorſchlag, Paris zum Seehafen zu ge⸗ 
gericht aufgenommen werde. Es wäre nun ſtalten, deſſen Vorthelle Niemand beſtreltet, 
allerdings beſſer geweſen, wenn die Regierung | ericheint uns als ein leicht und ſchnell aus⸗ 
den General ſtatt durch ein polltiſches, durch] führbares Unternehmen dank den Fortſchritten 
ein milltäriſches Gericht hätte aburtheilen | der Technik und der Geld⸗Hilfsquellen des 
laſſen, und dieſen Mißgriff macht ſich Bou⸗ Landes.“ Der Kanal würde, nach den Vor⸗ 
langer zu Nutzen. Boulanger kehrt nicht] ſchlägen ber Kommiſſion, anderthalbmal bie 
zurück, weil ihm vor einem Krlegsgericht | Breite des Suezkanals haben und 6,2 Meter 
bangt, und er macht feine Rückkehr von | tief fein. Von Paris nach Rouen würde 
einem Kriegsgericht abhängig, weil er weiß, | er. 180 Kilometer lang den Windungen der 
daß dieſes jetzt nicht zuſammentreten wird, | Seine folgen, 
— Um aber den Boulangismus unfhäblic — Die rumänifhe Regle⸗ 
zu machen, dazu gehört, daß die Nepublifaner [rung wendet den Zuſtänden in der Dos 
ſelbſt ihre verlorene Einigkeit wiedererlangen.] brudſcha, welche fie durch den Berliner Ber, 
Bisher hat die Republik am meiſten daran trag erworben hat, neuerdings größere Auf⸗ 
gekrankt, daß ihre Anhänger keine feſte Mehr- merkſamkeit zu. Der leitende Miniſter Catarglu 
heit In der Kammer bildeten. Ob es nad) hat unlängſt dieſen Landestheil beſucht und 
den bevorſtehenden Wahlen hiermit anders | über die Ergebniffe feiner Relſe dem Minis 
beftellt fein wird? Noch find zu wenig Ans | flerrath einen unmſtändlichen, gegenwärtig von 
zeichen dafür hervorgetreten, und die radikalen dem Amtsblatte der rumäniſchen Regierung 
Gruppen der Republifaner bekämpfen ſich veröffentlichten Bericht erſtattet. Es werden 
gegenwärtig mit derſelben Ecbitterung wie in dieſem Bericht die Mängel der, örtlichen 
früher. Unter ſolchen Umſtänden ſchelnt bie Verwaltung, der ſchlechte Zuſtand der Wege, 
Zeit der Ruhe und der Ordnung für Frank, die Nothwendigkeit der Errichtung einer be⸗ 
reich noch in weiter Ferne zu liegen, und ſonderen Gendarmerie, die Dringlichkeit einer 
werden ſich zu der alten Mißwlirthſchaft, Prüfung der Grundſtlücksthellungsarbelten, 
welche den franzöſiſchen Staatskörper durch» | welche von Anfang an Vieles zu wünſchen 
ſeucht, neue ſchwere Kämpfe hinzugeſellen. übrig ließen, die Einſührung von Reformen 
— Es liegt jetzt der Bericht des von in der Ausbeutung des Weinbaues, der 
der franzbſiſchen Kammer eingeſetzten Aus, Fiſchzucht und des Forſtweſens feſtgeſtellt. 
ſchuſſes vor, welcher ſich mit dem Antrage | Als nicht minder wichtig für die Handels, 
des Abgeordneten Achard, Paris zum Entwickelung des ganzen Landes bezeichnet 
Seehaſen zum machen, beſchäftigt hat.] der Bericht die Verbeſſerung des Hafens von 
Dleſer Antrag ſcheint den Anſtoß zu dem Conſtantza und den Bau einer Brücke über 
Plan des Handelsminiſters gegeben zu haben, die Donau. Der Miniſterrath beſchloß die 
in Paris alljährlich eine Weltmeſſe abzuhal⸗ Einſetzung eines aus Vertretern der verſchie⸗ 
ten, welche allerdings, wenn die Seeſchiffe] denen Miniſterlen beſtehenden Ausſchuſſes. 
bis nahe an den jetzigen Ausftellungsplag, Der Ausſchuß, welcher bereits ernannt iſt, 
den Schauplatz der Meſſe anlaufen könnten, hat alle Fragen zu prüfen und eine den 
elne ganz bedeutende Förderung erhlelte. Bebürfniffen der Bevölkerung der Dobrudſcha 
Der Ausſchuß hat nach Beſprechung mit | am beiten entſprechende Verwaltungs « Ords 
dem Miniſterlum, Ingenieuren, Gelehrten,] nung und alle nothwenbigen Aenderungen 


vr 


Nee 


Sprache des Erkünſtelten trug. Er wuns deſtens ſechs Stunden. Sie war möglicher⸗ 
derte ſich, wie er, der vielgereifte und welt | weile ſchon in Köln und was das Schlimmſte 
erfahrene Mann ſich nur einen Augenblick] war, heut Abend ging kein Zug mehr in 
von biejer Fee haben düpleren laſſen können. dieſer Richtung. An elne Verfolgung war 


Er hätte ſich in namenloſem Zorn vor die | daher nicht zu denken. Die Polizei zu 


allarmiren wagte er auch nicht. Nur zu 
gut kannte er den Urſprung der geſtohlenen 
Werthpapiere. Es war jedenfalls nothwen⸗ 
dig, in möglichſt unverfänglicher Weiſe erſt 


Stirn ſchlagen mögen. Allein damit hätte 
er ja dem ſcharf beobachtenden Mecklenburger 
jeine Niederlage offen eingeſtanden. 

Er nahm ſich zuſammen, ſuchte ein 
Lächeln in feine Züge zu zwingen und fagte | mit Antonie darüber zu ſprechen. 
in jo gleichmüthigem Tone als möglich: Und jo that er, was unter den ob⸗ 
„Nun, .. ich kann nicht leugnen, daß] waltenden Umſtänden das Vernünftigſte war. 
auch mir manches an dieſer Perſon räthſel⸗ [ Er verfügte ſich in das Theater und nahm, 
haft und mit ihren Angaben nicht im Ein» als ſei nichts vorgefallen, ſeinen Platz neben 
klang ſtehend erſchienen iſt. Sie iſt abges | feiner. Braut wieder ein. Auch kam er ge⸗ 
reit? Om .. laſſen Sie fie, Hagen. Wies, rade noch zeitig genug, um Perl's Schluß⸗ 
baden verliert nichts an ihr!“ worte: 

Nichtsdeſtoweniger ſuchte er von dem „Ich bin nun einmal doch ein weiſer Mann, 
Mecklenburger zu erfahren, mit welchem Doch fährt die Liebe fort, mich zu bekriegen J 
Zuge die beiden Abenteuerinnen Wiesbaden | zu vernehmen und den Vorhang fallen zu 
verlaſſen hatten. Hagen wußte das nicht, | ſehen. Auf dem Heimwege ſuchte er mög⸗ 
zog jedoch an maßgebender Stelle Erkundi⸗ | Lift, heiter und unbefangen zu erſcheinen, 
gungen ein und war bald in der Lage, dem allein er förderte Galgenhumor zu Tage, 
Baron mitzutheilen, daß Fräulein Körber | der der jungen Frau gelindes Entſetzen ein⸗ 
alias Grant bereits 2 Uhr 58 Minuten flößte. 
heute Nachmittag abgereiſt fei. 

Das aber war der Zug, welcher nach chens, ſchritt er noch lange auf und ab, 
Oberlahnſtein, alſo in entgegengeſetzter Rich» | einem wilden Thiere in feinem Käfig gleich, 
tung lief, während der nach Frankfurt am | Pläne auf Pläne erſinnend und wieder vera 
Main beſtimmte Schnellzug, welchen Alice | werfend, Haß und Liebe kämpften in ſeinem 
Ihrem Anbeter als denjenigen bezeichnet hatte, | Herzen einen aufreibenden Kampf. — — — 
mit dem ſie fahren würde, um 4 Uhr Wies⸗ Unterdeſſen rollte diejenige, welche dies 
baden verlaſſen hatte. ſen Gefühlsſturm herauſbeſchworen, ruhig 

Der Baron bearbeitete in vollſtändiger | ihrem Ziele entgegen. 

Rathloſigkeit ſeinen Schnurrbart von neuem. Fortſetzung folgt.) 

Dann zog er den Fahrplan zu Rathe und 
warf einen Blick auf ſeine Uhr. Die Zeit 
war inzwiſchen vergangen. Die dlebiſche 
Schlange hatte einen Vorſprung von min⸗ 


— 


Später, in der Einſamkelt ſeines Stüb⸗ 


der derzeit geltenden Geſeh gebung vorzu⸗ 
ſchlagen. r 

— Ueber die Lage bei Sua⸗ 
kim, welches von den Derwiſchen bedroht 
wird, liegt den „Times“ folgender Bericht 
vom 4. d. M. vor: „Die an dem Raub⸗ 
zug betheiligten, den befreundeten Stämmen 
angehörenden Truppen, welche mit Waffen 
und Lebensmitteln von der Reglerung ver⸗ 
ſehen, einen Streifzug gegen Erkowit und 
Sinkat unternahmen, lagern zur Zeit auf 
der Straße nach Erkowit und haben Vor⸗ 
poſten ausgeſchickt. Mahomed Hadal, Schell 
der Scheraber Hadendowas, der das Ver⸗ 
trauen der Reglerung genoß, nahm ſeinen 
Anthell an Waffen und Munition und ging 
dann mit ſelnen Anhängern zu den Der⸗ 
wiſchen über. Die Zurückgebliebenen, die 
keine Abſicht hatten ſich zu ſchlagen, ſondern 
nur plündernd umherzuſtreichen, töbteten brei 
Baggara⸗Kundſchaſter, wurden dann von 
den Derwiſchvorpoſten überfallen und ſchlu⸗ 
gen zwar dieſe zurück, aber erlitten einen 
Verluſt von 22 Mann. Der Verluſt der 
Derwiſche iſt unbekannt. Am nächſten Tage 
griff die Hauptmacht der Derwlſche dle bes 
freundeten Stämme an und ſchlug dieſelben 
und zwang ſie zum Rückgang nach Tama⸗ 
nleb. Mahomed Hadal, an der Spltze der 
Derwiſch⸗Kavallerle, ift auf dem Wege, um 
den Verkehr der befreundeten Stämme mlt 
Suakim abzuſchnelden und fie zu zwingen, 
eine Stellung bei Obent einzunehmen. Die 
befreundeten Sämme verheimlichen ihre Vers 
luſte, aber fie werden allgemein für beträcht⸗ 
lich gehalten, nach der Wehklage Ihrer Weiber 
zu ſchließen. Es wird von allen Jenen, dle 
das Land kennen, befürchtet, daß die Straßen 
abermals beſetzt und Suakim abgeſchnitten 
wird. N 


Tagtschreuik. 


— Mittelſt Senats Erlaß vom 13. 
Jull d. J. wurden die Lehrer am Lodzer 
welblichen Gymnaſium, Michael Lipsti, Nis 
kolal Speraſiskl und Franz Xaver Stuzew oll 
mit Auszeichnungen bedacht. Die erſtge⸗ 
nannten beiden Herren wurden zu Staats: 
räthen und der letztgenannte Herr zum 
Hofrath ernannt. Dem Gehülſen des Dr 
dinarius an demſelben Oymnaſium, Herrn 
Gregor Pokubinskt, wurde der Titel elnes 
Kollegien Secretalrs verlſehen. 

— Da das Project des Reſchsraths, in 
Zukunft den Verkauf von Thee uur in 
banderollirtem Zuſtaude zu geflatten, die 
Aller höchſte Beſtätigung erlangt hat, To 
wird das diesbezügliche Geſez binnen Kur- 
zem in Kraft treten. Daſſelbe wird gewiß 
von allen Seiten mit Freuden begrüßt wer⸗ 
ben, da es den Theeverfälſchungen, dle trotz 
aller Wachſamkelt der Behörden ſowohl im 
Großen wie im Kleinen ſchwunghaft betrieben 
wurden, ein für alle Mal eln Ziel ſetzt. 

— Dem Vernehmen nach ſind am 
Sonntag wieder zwei Meſſer⸗Aſfairen und 
zwar die eine auf freiem Felde hinter dem 
Geyer'ſchen Ringe und die zwelte in Balut 


Allerlei. 
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— Schauptatz einer furchtbaren Rache 
war neulich die Kutjcherftube einer Wirth ⸗ 
ſchaft in Nordhauſen. Neben dem Aſyl der 
Roſſelenker liegt der häufig zu Tanzvergull⸗ 
ungen dienende Saal und an Tanzabenden 
am es oft vor, daß für die Dauer des 
Tanzes zahlreiche Kinderwagen in der Kutſcher⸗ 
ſtube untergebracht wurden. Die Kulſcher 
betrachteten das als einen Eingriff in ihre 
Rechte und rächten ſich dadurch, daß ſie 
eines Abends die in den Wagen ſchlaſenden 
Kinder vertauſchten. Man denke ſich den 
Schreck der Eltern, als ſie, nach Hauſe zu⸗ 
rüdgefeprt, die Entdeckung machten, daß dem 
Kladerwagen ftatt Ihrer Lieblinge ganz fremde 
Sprößlinge entſtiegen. i en 


— Schnelle Wirkung. Herr: „Haben 
Sie ein gutes Mittel zur Beförderung des 


Haarwuchſes?“ — Apotheker : „Bier dieſer 


Haarbalſam iſt unüberttefflich.“ — Herr: 
„Was keoſtet dieſes Fläſchchen 7)“ — Apo⸗ u 


theker: „Fünf Gulden.“ — Herr: 


Gulden ? Das iſt ja enorm; da ſtehen einem 


ja die Haare zu Berge!“ Apotheker: „Da 
können Sie ſehen, wie vortrefflich dleſes 


Mittel iſt. Eben halten Sie noch keln Haar 


auf dem Kopf und jetzt fühlen Sie ſchon, 


wie Ihnen die Haare zu Berge ſtehen “ 
— „Sieh' mal, was das Mädel für 


entzückendes Haar hat!“ — „Ja, das hat 
fie von ihrem verſtorbenen Vater.“ — 
„Hatte der auch fo ſchönes Haar!“ — 
„Nee, aber er war Perrückenmacher.“ 

— Monolog eines Backſiſches. „Jetzt 
weiß ich ſchon ganz beſtimmt, daß ich unbän⸗ 
dig verll⸗bt bin! Wüßt' ich nur erſt, in wen!“ 


. 


vorgekommen und ſoll in letztgenanntem 
Orte ein bekannter Dieb erſtochen worden 
ſeln. Nähere Einzelheiten konnten wir bis 
jetzt nicht erfahren. 

— Verlorenes Kind. Seit Sonntag 
Mittag wird ein im vierten Lebensjahre 
ſtehendes Mädchen, Namens Klementine Ry⸗ 
barkiewicz vermißt. Daſſelbe war mit einem 
blauen Kleldchen ſowie einer weißen Schürze 
bekleidet und trug Lederpantoffeln. Wer 
über den gegenwärtigen Aufenthaltsort des 
Kindes Etwas weiß, wird um Mittheilung 
an die Zachodnlaſtraße Nr. 37, Haus 
Patzeld wohnhaften Eltern gebeten. 

— Die Firma A. Motte & Comp. in 
Roubaix in Frankreich, welche hier im Lande 
eine große Kammgarn⸗Spinnerei errichten 
will und ſich zuerſt für Tomaszow erklärt 
hatte, iſt in Anbetracht der welten Entſer⸗ 
nung des dortigen Bahnhofes von der Stadt 
anderen Sinnes geworden und hat in Czen⸗ 
ſtochau ein direct an der Bahn und am 
Waſſer belegenes Grundſtück von 14 Morgen 
gekauft. Mit dem Bau ſoll noch in dieſem 
Jahr begonnen werben, Die Errichtung dieſes 
Rieſen⸗Etabliſſements dürfte bedeutend zur 
Hebung der Stadt Czenſtochau beitragen. 

— Nene Einrubelſcheine. Die Be⸗ 
ſchreibung der neuen Einxubelſcheine, welche 
am 15. September zur Ausgabe gelangen, 
entnehmen wir in Kurzem dem „II pan. 
Bter.“. 

Die Größe der Scheine wird 150 auf 
90 Millimeter betragen, mit einem 3 m/ m 
vom Drucke freien Rande. Vie Billete 
werden auf weißem von ſeidenen Fäden 
durchzogenem Papiere gedruckt. Die Waſſer⸗ 
zeichen bilden diagonal geführte quadrallſche 
Vertiefungen mit in der Mitte hervortretenden 
viereckigen Pyramiden. Die Zeichnung der 
Vorberfeite iſt mit blauer Farbe auf zimmet⸗ 
farbenem Grunde gedruckt und ſtellt ein 
Portal im ruſſiſchen Style des XI. Jahr⸗ 
hunderts dar. Auf dem Sockel des Portals 
erheben fi vier Pfeiler mit blattförmigen 
Verzierungen und mit doppelköpfigen Adlern 
an den Kapitälern, zwiſchen welchen drei 
e en ſind. Die Kehrſelte zeigt 
auf mit Blumen geſchmücktem gullloſchirtem 
Grunde das Relchswappen. In der rechten 
Niſche iſt in der Mitte eines Medalllons der 
Namenszug Sr. Majeftät in ſlavlaniſcher 
Schrift unter der Kalſerkrone angebracht; 
um den Namenazug herum ſind dieſelben 
Verzlerungen wie in der linken Niſche. Un⸗ 
ter dem Reichswappen und rechten Medaillon 
befinden ſich zwei Ziſſern und eine Nummer. 
Die mittlere Niſche iſt mit einem hell⸗ 
mimmetfarbenen Vorhange draplrt, mit elner 
großen arabiſchen „1“ in der Mitte. Auf 
dem Vorhange iſt in blauer Schrift der 
Text des Kreditbillets in ſechs Zellen gedruckt. 
Am Mitteltheile des Sockels befindet ſich 
eine Tafel, auf der das Jahr der Ausgabe 
des Scheines befindlſch. Auf dem Frleſe 
bed Portals iſt die blaue Inſchriſt: Nelchs⸗ 
Kredit⸗Billet. Die Kehrſelte der Scheine iſt 
mit gelber Farbe auf zimmetſarbenem Fond 
gedruckt und flellt einen aus Band gefloch 
tenen Rahmen vor, in dem ſich bie Ins 
ſchrift; „Ein Rubel“ ſiets wiederholt. Im 
Innern des Rahmens iſt das Reichswappen 
befindlich. Links vom Reichswappen iſt 
eine große „1“ befindlich, welche von dem 
Worte „pybas“ durchſchutten wird. Auf 
der rechten Selte des Wappens iſt eine helle 
Taſel befindlich, auf welcher der Auszug aus 
dem Allerhöchſten Maniſeſte über Kreditſcheine 
befindlich. 

— Das Concert zum Beſten unſerer 


Freiwilligen Feuerwehr, welches am vergan⸗ 


benen. Ad im Paradleſe ſtattfand, war 
ſo zahlreich beſucht, daß hunderte Perſonen 
keinen Platz finden konnten. Der Reinertrag 
ar auf er 900 525 belauſen. 
Merkwürdig erſchien es uns, daß ein Herr 
on Nip an die Herren, die ſig dar 
ber Kaſſe befanden, in ziemlich erregter 
Welſe das Verlangen fiellte, ihm einen Platz 
zu beſor en und da dieſe ſeinem Begehren 


nicht nachkamen, feine 30 Kop. zurlidforberte 


Ueberaus nobel kann man ein derartiges 
Betragen nicht nennen. 

„ Das Profekt einer Verlängerung 
dez Zweiges der Iwangorod⸗Dombrowaer 
Bahn von Oſtrowic über Opatow nach 
Sandomlerz, welche von der Verwaltung der 
Iwangorod⸗Bahn unterſtützt wird, iſt, wie 
verldutet, ſo welt vorgeſchritten, daß noch 
in dieſem Jahre die Vorſtudien über die 
Richtung der Line vorgenommen werden 
ſollen, worauf dann das Projekt ſofort dem 
Eiſenbahndepartentent vorgeſtellt werden wird. 

— Nächtlicher Beſuch. In der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag erbrachen Dlebe 
auf dem Hofe des Grundſtücks Nr. 37. auf 
der Zachodniaſtraße ſämmtliche Stallungen und 
entwendeten einen Korb mit Wäſche ſowie 
verſchledene Kleinigkeiten. 

— Geſundenes Armband. Im Pa⸗ 
radlesgarten wurde am Sonntag ein Arm» 
band mit der Inſchriſt: „Gott mit Dir“ 


gefunden. Die rechtmäßige Eigenthümerin 
kann daſſelbe in unſerem Redaktioas⸗Lokal 
in Empfang nehmen. 

— Im Sommer⸗Theater findet heut 
Abend die Beneſiz⸗Vorſtellung für Fräu⸗ 
lein Maria Borawska ſtatt und hat die⸗ 
ſelbe hierzu das Luſtſpiel „Das Ehe: 
paar in Aengſten“ gewählt. Wir 
wünſchen der braven und fleißigen Künſtlerin 
ein überfülltes Haus. 

— Unfall⸗Statiſtik. In der erſten 
Hälfte des Monats Auguſt haben im Petri⸗ 
kauer Gouvernement ſechs Brände ſtattge⸗ 
funden. Als Entſtehungsgrund wurde bel 
zwei derſelben Blitzſchlag, bei zwelen Brand⸗ 
ſtiſtung und bei je einem Unvorſichtigkeit 
und ſchadhafter Schornſtein angegeben. Der 
Geſammtſchaden beläuft ſich auf 1780 Rbl. 
— Ju demſelben Zeitraume kamen ferner 
fünf plötzliche Todesfälle, zwei Selbſtmorde, 
ſowie ein Mord vor und endlich wurde eine 
Leiche aufgefunden, 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 
7. September, das iſt am zweiten Ziehungstage 
der 2. Klaſſe der 153. Klaſſen⸗Lotterie, 
ſind folgende größere Gewinne gezogen 
worden: 

Auf Nr. 23081 Rs. 10,000. — Nr. 
4897 Ns. 4,000. — Nr. 7321 Ns. 
1,000. — Nr. 19356 Rs. 600. — Nr. 
18583 Rs. 400. 

Auf Nr. 3371, 3791, 4537, 6567, 
7866, 8247, 13964, 13967, 19597, 
19904 und 22400 zu je Ns. 150. 

Auf Nr. 36, 519, 700, 1591, 1979, 
2036, 2379, 3743, 3869, 3981, 4955, 
5118, 5163, 5443, 7523, 7600, 7833, 
8636, 8950, 8997, 9615, 9935, 10583, 
11772, 13374, 14516, 16062, 16357, 
17814, 17876, 18084, 18981, 19110, 
19216, 21056, 21246 und 22753 zu je 
Ne. 60. 


— Dieſer Tage iſt in Hamburg — 
ſo ſchreibt man der „M. 3.“ — die Ver⸗ 
ladung des aus der Kruppſchen Fabrik ſtam⸗ 
menden Rieſengeſchützes von 12 Meter 
Länge in den Dampfer „Johanna Oelßner“ 
glücklich von Statten gegangen, Die Kanone 
iſt die größte, welche jemals in Deutſchland 
gegoſſen worden 5 ein 34⸗Zentimeter⸗Ge⸗ 
ſchütz, deſſen ſtärkſter Durchmeſſer 2 Meter 
beträgt. In England ſind bereits größere 
Geſchütze gebaut worden, allein dieſelben 
haben ſich nicht bewährt. Das für die Beftſti⸗ 
gungswerke in Kronſtadt beſtimmte Geſchütz 
koſtet etwa 1½ Million Mark; jeder 
Schuß aus ihm verſchlingt rund 6000 M. 
Die Beförderung koſtet eine hohe Summe, 
die Verladung in Hamburg allein etwa 
5000 M. Bisher mußten derartige Laſten 
in Antwerpen mittels des 130 Tonskrahns 
verladen werden; ſeit dem Hamburger 
Zollanſchluß können in der erſten deutſchen 
Handelsſtadt Laſten von 150 Tons durch 
den Rieſenkrahn am Segelſchiffhafen in 
die Schiffe verladen werden. Bis jetzt iſt 
der Krahn indeß erſt zweimal in Anwen⸗ 
dung gekommen. Als das 3000 Zentner 
ſchwere Geſchütz in das c f gelegt wurde, 
ſenkte ſich daſſelbe merklich. f 

— Das kleine, 60 Kilometer nördlich 
von Erzerum gelegene Dorf Kantzorik, 
welches 215 Einwohner hatte, iſt dieſer 
Tage durch einen furchtbaren vulkaniſchen 
Ausbruch zerſtört worden. Das Dorf lag, 
wie man dem „Daily Chronicle“ tele⸗ 
raphirt, 1600 Meter über dem Meeres⸗ 
ſpiegel, an einem Abhange. Als die Ein» 
wohner ein unterirdiſches Geräuſch ver⸗ 
nahmen und bemerkten, daß die Quellen 
verſiegten, wandten ſie ſich an die nächſte 
Behörde, welche ihnen rieth, das Dorf zu 
verlaſſen. Für die Meiſten kam jedoch 
die Warnung zu ſpät, denn gegen Mittag, 
während die Einwohner ſich zur Flucht 
rüfteten, ſtürzte ein mit Steinen und Erde 
vermiſchter Lavaſtrom auf das Dorf und 
verſchüttete daſſelbe mit 136 darin befind⸗ 
lichen Perſonen und allen Thieren. Von 
dem Dorfe iſt kaum mehr eine Spur zu 
ſehen. Der Berg iſt nach allen Richtun⸗ 
gen geſpalten; die Hauptſpalte iſt 400 
Meter breit. Man hört noch unterirdiſches 
Geräuſch, es erfolgen große Erdrutſche, 
und Staubwolken erfüllen die Luft. 


Zwei eigenartige, reizende Novellen: „Das 
Gedicht „von A. G. von Suttner und „Unglüdjelige 
2 von Dans Wachenhuſen bringt das 
neueſte (24.) Heft (Preis nur 50 Pfg.) der Groß⸗ 
folio⸗Ausgabe von „Ueber Laud und Meer“ 
(Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt). Ebenſo unters 

altend, wie amüfant geſchrieben iſt das Pariſer 

bensbild: „Ein Talent ohne Frack“ von Olga 
Wolbrück, dem ſich eine Reihe von gediegenen 
Artileln anſchließt, von welchen wir hier nur her⸗ 
vorheben wollen: „Ein Ausflug nach Paris“, Lite⸗ 
rariſche Plaudereien über fr che Literatur“, 
„Vernichtung der Mameluken Jahre 1811“, 
die „Nordlandfahrt Kaiſer Wilhelms“, ſowie deſſen 
„Beſuch in England“, „Athen“ von E. de Fodor, 
„Die Zugſpitze, der höchſte Gipfel des deutſchen 
Reiches“ von Lilly Willigerod. Mit glänzenden, 
künſtleriſch bedeutenden Illustrationen tft das Heft 


in bekannter Weiſe aufs Neichſte außgeftattet und 
ſie geſtalten daſſelbe in Verbindung mit dem 
auserleſenen textlichen Inhalt zu einem Ganzen 
feſſelndſter Art. 1 


Biene Nolizen. 


— Bei Pontoiſe ſtießen zwei Züge der fran⸗ 
zöſiſchen Weſtbahn zuſammen; man zählt neun 
Verwundete. 

— Als das engliſche Kriegs ſchiff „Aſax“ auf 
der Rückkehr von den Flottenmanövern nach dem 
Clyde, wo es als Wachtſchiff ſtationirt iſt, im St, 
Georges⸗Kanal dieſer Tage Schießübungen vornahm, 
platzte eine ſeiner 38 Tonnen ſchweren Kanonen, 
und die Granate explodirte innerhalb des Rohres. 
Der größere Theil des Geſchoſſes fiel in das 
Meer; ein Stiick flog innerhalb des Thurmes 
herum, durch herabfallende Trümmer wurde ein 
Matroſe an der Stirn leicht verwundet. 

— In der Kohlenzeche Maurice Wood in Pe⸗ 
nicak, unweit von Edinburg, brach Feuer aus, wäh⸗ 
rend 72 Bergleute in der Tiefe arbeiteten. Von die⸗ 
ſen vermochten ſich, laut der „Voſſ. Z.“ nur zwei zu 
retten, während ſiebzig Bergleute erſtickten. 

— In Palermo hat die ſechszehnjährige Lileta 
Leonarda ihren Geliebten Calogero Petina, der fie 
betrogen, mit Einwilligung ihres Vaters erſchoſſen. 
Vater und Tochter haben ſich ſogleich dem Gerichte 
geſtellt. 23 


Heneſtt Hat. 


Baku, 7. September. Nach offizlellen 
Daten war die höchſte Sterblichkeitsziffer in 
Buchara am Typhus 150 Menſchen an 
einem Tage gegen Ende Juni. Jetzt, nach⸗ 
dem die Bahnverwaltung für Chinin gejorgt 
hat, iſt die Sterblichkeit erheblich geringer, 
Unter den Ruſſen in Buchara wie längs 
der Linie der Transkaſpibahn find nicht ein⸗ 
mal Erkrankungsfälle vorgekommen. 

Prag, 7. September. Bereits ſelt 
einiger Zeit war davon die Rede, daß der 
Statthalter von Böhmen, Freiherr v. Kraus 
zurücktreten und durch den Grafen Franz 
Thun⸗Hohenſtein erſetzt werde würde. Nun 
iſt der Rücktritt des Freiherrn v. Kraus ers 
folgt, wobel ihm das Großkreuz des Leopold⸗ 
Ordens verliehen wurde, und gleichzeitig it 
auch Graf Thun, welcher berufen fein: ſoll, 
die Gegenſätze zwiſchen Deutſchen und Tſchechen 
zu verföhnen, zu Kraus! Nachfolger ernannt 
worden. b 

Peking, 7. September. Ein Decret 
des Kalſers von China befiehlt, wie aus 


bahn von Peling nach Hang⸗Kau von zwei 
Endſtationen gleichzeitig, zu beginnen und 
möglichſt raſch auszuführen. Der Kalſer 


destheile auf, die Vorurtheile des Volkes 
gegen dieſe Neuerung durch Erklärungen 
zu zerſtören. 


Felegrtunt. 


Berlin, 8. September. Der Kaiſer 
wird, wie die „Oſtpreußiſche Zeitung“ 
ſchreibt, in der letzten Woche dieſes Mor 
nats nach Oſtpreußen kommen und einen 
Tag in Königsberg verweilen. — Der 
Tag der Abreiſe des Kaiſers und der 
Kaiferin nach Italien im October ſteht 
nach der „Poſt“ noch nicht ganz feſt. Die 
Beſtimmung darüber hängt von Umſtänden 


Berlin, 8. September. Die „Nord- 
Preſſe beſchäftigt ſich neuerdings mit dem 


und behandelt denſelben als eine ausgemachte 
Thatſache. Wir find in der Lage, dle bes 
treffenden Nachrichten als müßige Erfindung 
bezeichnen zu können; Herr von Scholz iſt 
augenleidend und hat zur Wiederherſtellung 


angetreten. Von einem Rücktritt des Mi⸗ 
niſters iſt in amtlichen Krelſen nichts 
bekannt. 

Stockholm, 8. September. Der Orſen 
taliſten⸗Congreß iſt heute von dem Könige 
mit einer lateiniſchen Anſprache geſchloſſen 
worden. 14 Mitglieder antworteten. Heute 
Abend erfolgte die Abreiſe der Theilneh⸗ 
mer nach Chriſtiania. 

Antwerpen, 8. September. Nach den 


bisherigen Feſtſtellungen wurden bel der 


ſurchtbaren Exploſion 125 Perſonen getödtetz 
etwa 200 Perſonen wurden verwundet. 
Das Feuer in den benachbarten Petroleum⸗ 
lagern dauert fort. Die im Hafen liegenden 
Schiffe ſind nicht gefährdet, da der Wind 
ſtadtwärts weht. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 


Athen, 9. September. Zu den Feler⸗ 


14 


London gemeldet wird, den Bau ber Eifen⸗ 


fordert die Vicekönige der betheiligten Lan⸗- 


ab, die ſich noch nicht überſehen laſſen. 
deutſche Allgemeine Zeitung“ schreibt: Die 


Rücktritte des Finanzministers von Scholz 


ſeiner Geſundheit einen längeren Urlaub 


lichkeiten, bie anläßlich der Vermählung des 
Kronprinzen Conſtantin von Griechenland 
mit der Prinzeſſin Sophie, der Schweſter 
des deutſchen Kalſers, im October in Athen 
ſtattfinden, wird auch ein außer ordentlicher 
Abgeſandter des Sultans erwartet. Bisher 
wurde angenommen, daß Ali Niſami Paſcha, 
der ſchon vor einigen Monaten in gleicher 
Eigenſchaft nach Berlin gerelſt war, zu bies 
fein Ehrendienſt auserſehen ſei; dieſe An⸗ 
nahme, die auch in der engliſchen und deut⸗ 
ſchen Preſſe bereits Verbreitung gefunden 
hatte, hat ſich jedoch nicht beflätigt, vielmehr 
wird der greife Mehemed Namik Paſcha, der 
erſte General⸗Adjutant des Sultans, als 
Vertreter ſeines Herrn den Vermählungs⸗ 
ſelerlichkeiten in Athen beiwohnen. 


Ansekommene Fremde. 
rand Hotel. Herr Kosteinscki Aus er 
kau. — Ginsberg aus Bosnowice. — Rotwand, 
Hempel und Marynowski.aus Warschau. — Fried- 
mann aus Si — Leitz aus Tiflis. — Goetz 
und Pletscher aus Manchester, — Flatt aus 
Bradford. — Schwank aus Reutlingen. — Dür- 


"schmidt aus Taschkent. 


Hotel Vıetoria. Herz, Jpngberz und Köpke 
aus Warschau. — Iwanow aus Riga. — Mose- 
lane aus Aleksandropol. — Schein aus Kielco. 
— Martoffel ans Radom. — Landsberg aus To- 
maschow, ET RER 

Hotel de Pologne. Herr Eısigmann, Gem- 
barzewski, Kolifiski, Hauboldt und Lipinski aus 
Warschau. — Rieche aus /Gritnau. \= von Rüdi- 
ger und Schmidt aus Nowo-Radomsk. — Grün- 


„wald aus Korisk, — Schweiger sus Lesmierz. — 


Knoch aus Rokiciny. — Jeruzalski aus Eazuow, 
— Piwowar aus Dabrowas, — „Czernicki; aus 
Loma. — Drozöwski aus Ralewice. — Trawiriaki 
aus-Pabianico. — Frau Mejer aus Zgierz. 


. ne ner run 

„ Aetizen 1 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 1. bis 7. September 1889. 


CEvangellſche Conſeſſton) in Pabianite- 
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Während biefer geit wurden — todtgeborene 
Kinder angemeldet. > 
Kirchliche Nachrichten. 
Mufgeboten. | Walentin Kühler mit Zulianna, 
Selm. — Wilhehn Leske mit Cpeifiine earl 
j 4 In! u 


en 
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ö 
— —— er 


Kachſtehende Telegramme kaunten vom 


Telegraphenamt theils wegen mangel- 
hafter Adreſſe, | 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 
Ingenleur Migk aus Warſchau. — Ba- 
luty 2. Izrael Freimann 2 Opoczna. — 
Piotrkowska, dom Wislickiego, Heinrich 
2 Tomaszowa. — Exkarepundyprenin 
Iloaks 6 pora Yenxparopy nen Hartl. 
— 3. Haussons ugs Hart. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechende 
Legitimation vorzulegen. 
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theils aus anderen 
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arts, Bi, me 


bin von meiner wiſſenſchaftlichen Reiſe aus dem Auslande 


Hals-, Galen. (g ng und Hautkrankheiten von 9—11 Uhr Vormittags. eue 


krankheiten, ſowie Männerſchwäche, werden in meiner Heilanſtalt angewendet. 


zurückgekehrt. Spre hſtunden wie früher: 


— — = 22 


für Frauen, von 3—5 Uhr Nachm., für 
pparate (Suspension) nach Profeſſar Charcot, gegen Nückenmark⸗ und Nerven⸗ 


Dr. M. Misiewicz, Specialarzt für Frauen⸗ und geheime Krankheiten. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 16, Haus Rosen. 


Täglich wird in meinen beiden Conditoreien 


Grenadi 
per Glas 10 Kop. verabreicht. 

Ein größeres Liqueurgläschen von dieſem Fruchtſaft, mit einem Glas ee 
oder Sodawaſſer vermiſcht, giebt jederzeit ein höchſt erfriſchendes, jedem beſſeren Haus halt 
unentbehrliches Getränk, zumal wenn daſſelbe mit geſtoßenem Eis vermiſcht 10 12 


einen Strohhalm eingezogen wird. 
½ Flaſche 1 Rbl., ½ Flaſche 50 Kop. 


"A. Wäüstehube. 


Fabriks⸗Blitzlampen 


bon 2 Nbl. 60 Kop. an, empfi⸗hlt die 
Rampen: und Blechwaaren⸗ Fabrik von 
E.. MODROW, 10-3 


—— ————— —n—Vä—— 


Patente: Russland, Deutschland, Oesterreich-Ungarn. 


Wer Gold ersparen will! 
1000, te Zeugnisse als fester Beweis. 


„EASILLATOR 


4 Medaillen, 3 Staatswappen. 


Conservirungspräparat für Holz- und Mauerwerke, schützt gegen Fäulnles, 
Schwamm und Pilze, vertritt jede Oelfarbe eto. 
Die Zeugnisse lauten: 

„Ich verwende den Exsiccator seit 1885 zum Conserviren von Holz und Mauer- 
„werken, derselbe giebt solche Resultate, dass er Jedermann auf das Wärmste 
„empfohlen werden kann. 

Unterschriften von russischen, Österreichischen und deutschen Ministerien, Gross- 
grundbesitzern, Aktien-Gesellschaften, Fabriksbesitzern jeder Branche, Fürsten, Grafen 
ste, bis zum gewöhnliehsten Landwirthe. 


103) 
8. 


Das geehrte P. T. Publikum möge sich nicht irre führen lassen durch 
die in Dale Zeit reelsmirenden Schmieren unter verschiedenen Namen, obzwar 
billiger, dennoch nur herausgeworfenes Geld. 


Broehuren, Aufklärungen gratis und franco. 
Erfinder Ing. Techn. . RITTER, 
Warschau, Königstrasse 39. 


Lager in LODZ bei S. Silberbaum, Droguist, Petrikauerstrasse 
Nr. 16, Haus Rosen. 


Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum, insbeſondere den Herren 
Fabrikanten der Stadt Lodz und Umgegend die ergebene Mittheilung zu 5 Li; 
ich von heute an meine 


Contohüder- Fabrik 


bedeutend vergrößert habe, 
wodurch ich in der Lage bin, Beſtellungen auf jegliche Art 


Muſter Bücher, 
Muſter-Karten, Muſter-Deckel und Muſter-Kaſten 


in Gold⸗ und bunter Preſſung und Prägung anzunehmen, mit der Verſicherung, 
alle Reflectanten recht ſorgfältig und billig zu bedienen. 


Die N und Contobücher⸗Fabrik von 
A. J. Tyber, Lodz, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 786. 


Du feine Jahnſchmerzen mehr 
nach dem Gebrauche des 


Zahn Elirirs der R. R. P. P. ‚Benedietiner 
Abtei in Sulac (Gironde 
erfunden 51 Jahre 1373 
von dem Prior Pierre Boursaud 
zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 


1884. 

Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dieſes 
heilkräftigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, 
denen er eine alabaſtergleiche Weiße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leidenden Menſchheit einen 
weſentlichen Dienſt, indem wir deren Aufmerkſamkelt 
Nauf dieſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 
parat lenken, dem beiten von allen eriftirens 

den Heilmitteln gegen Zahnleiden. Die 
R. N. P. P. Venedictiner verfertigen noch Zahn⸗ 
pulver und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, die 
ebenfalls in allen bedeutenderen Apotheken, Paffümerie⸗ 
und Droguen⸗Handlungen zu haben ſind. 


Haak Agen A. Seguin, Bordeaux, 106. Crode de Segucy, 
eABKTOPZ H Konarean Leonor JOHOP2. 


———TIospozeno Lensypon. 


Die Droguen⸗Handlung und 
Mineral: Waller: Niederlage 


S. Siüberbaum, 


iſt von Scheibler’s Neubau nach dem Hauſe 8. Rosen, RFIEFRONTEREANE Nr. 10 u 
übertragen worden (19 


50— — 34) Dr 


J. BIRENCWEIG, 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für 19 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
israelitiſchen Krankerhaufe, empfängt aus» 
ſchließlich Geſchlechis⸗ und Haut- 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 

Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 

in demſelben Hauſe, 

wo ſich Meyer's Conditorei befindet. 
Dr. Julius Gensch 
ehemaliger Ordinator am Trinitatis⸗Hoſpital 
in Plock, hat ſich nach ſeiner Rückkehr aus 
dem Auslande in Lodz im „Deutſchen Hotel“ 
in der Sreduia-Straße iedergelafen und 
empfängt Patienten mit inneren Krank⸗ 
heiten täglich von 8— 10 Uhr Vor- und 
von 3—5 Uhr Nachmittags. (12:9 


Dr. Rundo 


curirt Frauenkrankheiten 
mittelſt Maſſage. (25:7 


Nowomtiejska⸗Stcaße, Haus Jarociäski. 
E I BR AAN ee SEM 


Wohnungswechſel. 


Meine Möbel ⸗Fabrik 
befindet ſich vom 10. Juli ab 


Promeuadeuſtraße Nr. 769, 
6:1) Haus Biehnert, I. Etege. 


W Thiede. 


>) Neu! 


Wirklich vorzüglich! ug 
Dr. Müller's rothe und ſchwarze 


waschechte 


i | . 

Pr Zeichnen von Wäſche mittelſt Feder, Pinſel 

oder Stempel, in brillanter Farbe und über⸗ 

raſchendem Effe 

Nur zu haben bei S. Silberbaum, 
Lodz, Drognenhandlung, 

eifach, Nr. 16, Haus 8. Rosen. 


1 Flacon Roth 35 Kop. 
1 Flacon Schwarz 30 30 Kop. 


Vollſtändige (30—6 

Garten und Park⸗Anlagen 
ſowie Umänderungen und Verſchönerungen 
aller Art, auch ganzjährige Unterhaltung 


derſelben, übernimmt und erthellt den geehrten 


Herren Gartenfreunden und Intereſſenten 

gern jede gewünſchte Auskunft. 
Landſchaftsgärtner H. II. Lilienthal, 

Lod 2 Srednia⸗ Straße Nr. 378 8 


— Billig —— 


ZU ı verkaufen. 


Eine Brückenwage, ein drehbarer 
Krahn auf 200 Ctr. Tragkraft, eine 
freiſtehende Bohrmaſchine mit dreh ⸗ 
barem Tiſch, Stufenſcheibe und Deckenvor⸗ 
gelege, ein Vorwärmer für eine Ma⸗ 
ſchine von 30-60 Pferdekraft. 8 —1 
Näheres Karlsſtraße Nr. 848 0. 


Ruſſ. Rappſtute, 


Traber, 8 Jahre alt, brillant zugeritten für 


Herren und Damen, auch ſehr gut einge⸗ 
fahren, wird wegen Ueberſiedlung 

billig verkauft bel (3,2 

Jacob & Josef Kohn, ‚Nowo-Radomsk. 


Nuss-Extract. (0% 
Ausgezeichnetes Mittel zum Färben grauer 
Haare, in 4 Niancen, Mlond, Chatain, 
Braun und Schwarz, überteifft alle der⸗ 
gleichen ausländiſchen Präparate und iſi um die 
Hälfte billiger. ½ Flacon in Schachtel mit Ge⸗ 
brauchsanwe ung nn Sop., größere Rs. 1.80, per 
Poſt 30 Kop. mehr. 
Parfümerjehandlung J. Iörefowfioz, 
Warſchau, Senatorska 2. 


Bapmana, un 29 Aurycra 1889 r. 


1 von Leopold Zoner. 


| Sellin’s Sommer-Theater, 


— Dienſtag: 
Beneſiz 
für Fräulein Marie Borawska. 


Das Ehepaar in Aeugſten. 
Komödie in 3 Akten von A. Valabregue. 
Ueberſetzt von M. Rözalski. 


Neſtaurant Benndorl. 


Heute Dienſtag: 


CONCERT 


(im Saale) 
der Wiener-Damen-Kapelle unter Leitung 
des Herrn Directors A. Schmiedel. 
vn 8 Uhr. Entree 30 Kop. 


Ein 


küchtiger Kaufmann, 
welcher in der deulſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Correſpondenz, ſowie auch der 
doppelten Buchführung durchaus bewandert 
iſt, ſucht für einige Stunden des Nach⸗ 
mittags Nebenbeſchäftigung. 
Ge. Anerbietungen bittet man unter 
A. S. in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 
Ein energiſcher, mit dem Webereſſache 
vertrauter 


junger Mann, 
der deutſchen, polniſchen u. ruſſiſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung als Webmeiſter, 
Webertiaufſeher, Expedient, Comptoiriſt u. dgl. 
Gefl. Offerten unter B. A. ſind an 
die Exped. d. Bl. erbeten. 6—2 
Ein älterer Mann mit guten Zeug 
niſſen verſehen, der polnisch und deutſch 
leſen und ſchreiben kann, wird als 


Packmeiſter und e 


zu engagiren ge 
Näheres in der Fa at dae 


Straße Nr. 768 a, II. Etage. (63.2 
Zwel kleine oder ein großes 
ZIMMER 


werden pr. 20. d. oder pt. 1. u. Mts. zu 
miethen geſucht. Anerbietungen blklet 
man unter F. R. in der Expedlitlon d. 5 
niederzulegen. 2—2 
Einem geehrten Publikum, insbeſondere 
meinen geſchätzten Kunden von Lod und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich me 


Ol uhren 


Geſchäft 


nunmehr Metrikauer + Straße Nr. 200, 
Matz, neben der Conditorei dez Herrn Wüst. 
befindet. Gleichzeitig erlaube ich mir mein 


reichhaltiges Sag er von 1 5 8 


Damen-, Herren- n. Kinder-Schuh-Waaren 

in en pfehlende Erinnerung zu bri Bart 
Beſtellungen nach Maß, ebenſo Mepara- 

turen werben prompt, ſauber und zu foliden Wees 


ausgeführt. 
Hochachtung svoll „ 
6-6, K. Helmichshaus. 


Deckenrohr 


zu haben in der Mühlſteinfabrik von 
KARO 


LAST, ...@2; 


Lipowaſtraße Nr. 789, am gräen Ringe. 


Handbuch der Färberei 


und der damit verwandten a 
vorbereitenden en, 0 Gewerbe. 
nt 


halt 
die Färberei der ehren Gate, 
mit beſonderer Berückſichtigung der ‚Mar . 
A. Ganswindt, 


ſchinenkunde. 
Herausgegeben von Dr. A. 
Redakteur der Deuiſchen Färberzeltung. 
Mit 212 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Preis: 8 bl. 25 Kop. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


R. Schatke. (63 


Belegenheits-VBeschenke 


in echtem Silber 34°, wie auch andere Noubenutss 


N I 1 alt Ausmaß empfiehlt * 
7 9 15 LUDWIG HENIC. 


